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Editorial                           
Liebe Kolleginnen und Kolle-

gen, 

die Ereignisse der letzten Wo-

chen und Monate, die Opfer der 

Terroranschläge auf  einen jü-

dischen Supermarkt und auf die 

Redaktion der Satirezeitschrift 

„Charlie Hebdo“ in Paris sowie 

die Pegida-Bewegung und de-

ren Ableger in Deutschland 

können wir nicht ignorieren. 

Wir alle sind gefordert, gegen 

jede Form von Diskriminierung 

und Rassismus einzutreten und 

jederzeit die dafür notwendige 

Courage zu zeigen. 

Freiheit, Gerechtigkeit, Gleich-

berechtigung und Solidarität 

sind traditionelle Werte der 

Gewerkschaftsbewegung. Nur 

darüber zu reden, genügt nicht. 

Es gilt, diese Werte im Alltag 

engagiert und spürbar zu leben. 

Dazu sind wir alle verpflichtet. 

Intoleranz und Hass müssen 

ver.di und ihre Mitglieder ent-

gegentreten.   

. 

Herzliche Grüße                                     

Jürgen Göppner                     

Bezirksgeschäftsführer 

 

Kehraus für Nügida am                 
Rosenmontag 

Am 16. Februar will erstmals der lokale Ableger von PEGIDA, der sich 

selbst als NüGIDA bezeichnet, in Nürnberg demonstrieren. Sie haben 

sich den Pegida-Forderungskatalog zu Eigen gemacht und versuchen 

unsere Stadt zu spalten.  

Demokratie lebt von Meinungsfreiheit. Sie lebt jedoch auch davon, 

dass Demokratinnen und Demokraten aufstehen, wenn wie bei der 

geplanten NüGIDA-Demonstration unter dem Deckmantel einer angeb-

lichen Islamisierung unseres Landes gegen die offene und plurale Ge-

sellschaft und gegen die Menschenrechte gehetzt wird, wenn rassisti-

sche Parolen verbreitet werden und Stimmung erzeugt wird gegen 

Flüchtlinge und Minderheiten.  

Deshalb rufen wir dazu auf, gleich der ersten Kundgebung von 

NüGIDA einen ebenso geräuschvollen wie deutlichen Kehraus zu be-

reiten. (Allianz gegen Rechtsextremismus) 

    Rosenmontag, den 16. Februar 2015,               

20.00 Uhr  in der Frankenstraße                                                   
(Haupteingang Bundesamt für Migration und Flüchtlinge) 

ver.di Mittelfranken ruft alle Mitglieder auf, sich 

an dieser Kundgebung zu beteiligen. 
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Entschließung des ver.di Bundesvorstands                
vom 12. Januar 2015  

ver.di: Intoleranz und Hass      
entgegentreten!  
  
Wir Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter 
treten für die Wahrung und Verwirklichung der 
Menschenrechte, für die Achtung der Menschen-
würde, für ein friedliches Zusammenleben und für 
eine sozial gerechte Weltordnung ein. So steht es 
in der Satzung der Gewerkschaft ver.di. Die Vor-
gänge um die Pegida-Demonstrationen können 
uns daher nicht kalt lassen.  
Die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger ist da-
für, dass Deutschland weiter Flüchtlinge auf-
nimmt. Die Pegida-Anhänger vertreten die gegen-
teilige Auffassung. Bei ihnen paart sich das häufig 
mit einer unübersehbaren Distanz zur Politik, ja 
zum Teil mit unverhohlener Verachtung für Partei-
en und Politiker. Das Wort von der “Lügenpresse“ 
macht unter Pegida- Demonstranten die Runde. 
Viele unter ihnen glauben, dass das, was sie im 
Alltag bewegt, von Politik und Medien nicht aufge-
griffen oder sogar unterdrückt wird.  
 
Nachdem zunächst Hooligans, Skinheads oder 
rechte Schlägertrupps vergeblich versucht hatten, 
die Abscheu vor der Barbarei des sogenannten 
Islamischen Staates (IS) für ihre Zwecke zu in-
strumentalisieren und sich gesellschaftlich als 
Stoßtrupp gegen die Islamisierung zu profilieren – 
zu abstoßend war ihr Auftreten -, nun ein neuer 
Anlauf, um das Thema nach rechts andockfähig 
zu machen: jetzt biederer daherkommend, mit 
einer Propaganda, die eine „Islamisierung des 
Abendlandes“ herbeifantasiert und sich dabei ge-
gen Vernunft und Tatsachen abschottet.  
 
Wie viele Muslime leben in Deutschland? Laut 
einer Umfrage meinen die Bürgerinnen und Bür-
ger in Deutschland, es seien 19 Prozent. In Wahr-
heit sind es sechs Prozent.  
Die Angst vor einer Islamisierung ist am größten 
dort, wo die wenigsten Muslime leben. In 
Nordrhein Westfalen, wo jeder dritte Muslim zu 
Hause ist, fühlen sich von radikalen Islamisten, IS 
und salafistischen Hasspredigern 46 Prozent be-
droht. In Sachsen, wo kaum Muslime leben, sind 
es 70 Prozent. Gegen Terror und religiös motivier-
te Gewalttäter muss man vorgehen. Hier werden 
aber noch andere Ängste sichtbar: 
Dies ist Ausdruck einer Öffentlichkeit, die sich 

durch Präsenz und Praxis einer  Glaubensge-

meinschaft herausgefordert fühlt, weil sie um ihren 

Identitätskern fürchtet. Pegida versucht, das zu 

instrumentalisieren mit dem Appell an den „patrio-

tischen“ Europäer, der sich vor einer „Islamisie-

rung des Abendlandes“ fürchtet. 

Aktiv im Bezirk. 

ver.di Frauen  
Wir feiern den Internationaler Frauentag! 

Einen internationalen Frauentag – brauchen 

wir den noch? 

„Die Geschichte aller Zeiten … lehrt, dass diejenigen 

vergessen werden, welche an sich selbst zu denken 

vergaßen. …es werden sich die Frauen vergessen 

sehen, wenn sie selbst an sich zu denken vergessen!“ 

Louise Otto Peters, 1848 

Wir vergessen uns nicht, sondern feiern mit Euch bei 

einem: Frauenkabarett und anschließendem türki-

schem Buffet. 

Sonntag, 8. März 2015, 16:30 Uhr 

Villa Leon (Nürnberg) 

Auf einfache Weise zaubern die Künstlerinnen ver-

schiedene Epochen auf die Bühne, um uns durch Siege 

und Niederlagen der Frauen im Kampf um ihre Rechte 

zu führen. Ein Abend voll Spaß zum Lachen und Wie-

dererkennen und für Mann und Frau eine amüsante 

Informationsquelle. 

Der Eintritt ist für Gewerkschaftsfrauen frei.  

„Frauenpolitik – Zeit zum Leben – Zeit zum arbeiten“                                                                               

Donnerstag, 12. März 2015, 18:00 Uhr 

Gewerkschaftshaus Nürnberg, 7. Stock, Raum 

Burgblick                                                                        

Arbeitszeitverkürzung und Arbeitsumverteilung gehören 

wieder auf die gesellschaftliche Tagesordnung! Dafür 

gibt es gute Gründe: ökonomische und soziale Gründe, 

als Beitrag zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit; um 

gesundheitliche und soziale um Überforderung zu ver-

hindern, für mehr Selbstbestimmung, um wieder Herrin 

der eigenen Zeit zu sein, mehr Zeit für Freunde haben, 

für Familie und politisches Engagement.                                       

Wir wollen mit Euch diskutieren:                                                                 

Referentin: Sybille Stamm, ehem. Landesleiterin ver.di 

Baden Württemberg Alle interessierten Frauen sind 

herzlich willkommen.  

Anmeldung (für beide Veranstaltungen)                                         

Petra Fichtner:  

Tel.:    0911 / 23557-106;  

Email:petra.fichtner@verdi.de 
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ver.di: Intoleranz und Hass entgegentreten!  
 
Pegida versucht, das zu instrumentalisieren mit dem Appell an den 
„patriotischen“ Europäer, der sich vor einer „Islamisierung des 
Abendlandes“ fürchtet. Gerade in Deutschland, wo im Vorfeld des 
Nationalsozialismus vor der sogenannten „Verjudung“ der deutschen 
Gesellschaft gewarnt wurde und der Druck und die Nöte der von der 
Weltwirtschaftskrise Bedrohten gegen eine religiöse Minderheit, ge-
gen Demokratie, Parteien und die sogenannte „Systempresse“ kana-
lisiert wurden, sollten wir sensibel sein, wenn heute eine religiöse 
Minderheit zum Sündenbock für strukturelle Probleme gemacht wird. 
Statt mit falscher Problemdiagnose von der Suche nach Lösungen 
für die sozialen Probleme abzulenken, die in Angst vor Altersarmut 
und sozialem Abstieg, Prekarisierungserfahrungen und auch im An-
passungsdruck für ein als Einwanderungsland definiertes Deutsch-
land liegen, müssen wir als Gewerkschafterinnen und Gewerkschaf-
ter diese Probleme aufgreifen und für die Verbesserung der Arbeits- 
und Lohnbedingungen der Menschen in unserem Land kämpfen: mit 
dem entschiedenen Bekenntnis zu einem aktiven Sozialstaat und mit 
der klaren politischen Botschaft für Integration und gegen Ausgren-
zung.  
 

 
 
Wir kämpfen für Löhne, die ein menschenwürdiges Leben ermögli-
chen, für auskömmliche Renten und für gute Arbeit. Und wir treten 
Intoleranz entgegen, egal, in welchem Gewand sie uns gegenüber-
tritt, ob als islamistische Hasspredigt oder als verallgemeinernde 
Abwertung von Muslimen. Wir treten zugleich dafür ein, die Debatte 
um Integration und Zuwanderung zu versachlichen. Die Aufnahme 
von Flüchtlingen ist eine humanitäre Verpflichtung und für beide Sei-
ten auch eine Chance. Die Flüchtlinge von heute, die unsere Gesell-
schaft kulturell bereichern, können die integrierten Familien und 
Fachkräfte von morgen sein. Wer dies will, darf aber nicht darüber 
hinwegsehen, dass mit den zuletzt mehr als 200.000 Flüchtlingen 
natürlich auch neue Probleme ins Land kommen. Wer die Chancen 
für unsere Gesellschaft erkennt, muss die damit einhergehenden 
Herausforderungen annehmen. Da liegt bei der Eingliederung in den 
Arbeitsmarkt noch vieles im Argen, bedarf es sprachlicher Integrati-
onsangebote, intensiver Berufsberatung, zügiger Anerkennung von 
Abschlüssen, wirksamer Unterstützung der Städte und einer Finan-
zierung der Flüchtlingsunterkünfte aus dem Bundesetat.  
 
Wir setzen uns als Gewerkschaft für eine demokratische, offene Ge-
sellschaft ein, gegen „völkische“ Ab- und Ausgrenzung, für eine Ge-
sellschaft, in der Freiheit, die Einhaltung der Grundrechte und sozia-
le Gerechtigkeit zentrale Werte sind und die Würde des Menschen 
als unveräußerlich geachtet wird – allen gegenüber gleichermaßen.  
Gemeinsam sind wir aufgerufen, Intoleranz und Hass entschieden 

entgegenzutreten. 

 

Nachgefragt… 

Norbert Flach, 

stellv. Landes-

bezirksleiter 

ver.di Bayern 

Nur noch 2000 Teilneh-
mer/innen bei der letzten De-
monstration der selbsternann-
ten „Patriotischen Europäer“ in 
Dresden – ist damit der Spuk 
vorbei, Pegida Geschichte? 
 
Vordergründig ja – aber natür-
lich ist der Spuk nicht nachhal-
tig vorbei. Teile unserer Ge-
sellschaft „pflegen“ nach wie 
vor einen latenten Ausländer-
hass, Antiislamismus und auch 
Antisemitismus. Gleichzeitig 
werden von interessierten Me-
dien und diversen Verbänden 
ganz gezielt Ängste geschürt – 
unsere sozialen Standards 
seien in Gefahr und zur Ab-
wehr wäre der Kampf gegen  
dieses Sozialschmarotzertum 
eine Überlebensfrage der Ge-
sellschaft. 
 
In dieser - hier verkürzt darge-
stellten Gemengelage entste-
hen Bewegungen wie NüGIDA. 
 
Erst wenn es uns gelingt deut-
lich zu machen, dass der Geg-
ner nicht der Ausländer oder 
der Flüchtling ist – erst wenn 
es uns gelingt klar zu machen, 
dass der wahre Sozialschma-
rotzer nicht der Flüchtling – 
gleich welchen Glaubens ist 
sondern die Privatpersonen 
und Unternehmer, die in Millio-
nenhöhe Steuern hinterziehen. 
Erst wenn es klar wird, dass 
die Eingriffe in die sozialen 
Standards nicht wegen zu ho-
her Lasten erfolgen – sondern 
politisch gewollt und medial 
kaschiert sind – ja erst dann 
haben wir die Chance, den 
miefigen und dumpfen Patrio-
tismus dieser Bewegungen die 
Grundlagen zu entziehen. Wir 
haben viel zu tun! 
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Headline 1… Headline 2… Headline 3… 

Vorwort… Aufmacher… 

 „Man kann in dieser Welt, wie 

sie ist, nur dann weiterleben, 

wenn man zutiefst glaubt, dass 

sie nicht so bleibt, sondern 

werden wird, wie sie sein soll.“                   

Richard von Weizsäcker 

„Jede einem Menschen zugefügte 

Beleidigung, gleichgültig welcher 

Rasse er angehört, ist eine Herab-

würdigung der ganzen Mensch-

heit.“  Albert Camus 

„Unsere Generation wird eines Tages 

nicht nur die ätzenden Worte und 

schlimmen Taten der schlechten 

Menschen zu bereuen haben, son-

dern auch das furchtbare Schweigen 

der guten.“ Martin Luther King 

Auch 2015 bundesweite 

         AKTIONSWOCHEN 

Im Oktober letzten Jahres hat der ver.di Bundes-

vorstand die Fortsetzung der Aktionswochen be-

schlossen. Wie bereits bei den vorausgegangenen 

Aktionswochen finden bundesweit ver.di Aktivitäten 

in den Betrieben und im öffentlichen Raum statt.   

Die für 2015 angesetzten Aktionswochen stehen 

übergreifend unter dem Motto „Gute Arbeit“.                                     

In der Zeit vom 22. bis 26. Juni geht es um das 

Thema Gute Arbeit – guter Lohn. Hier soll die 

Bedeutung von Tarifverträgen in den Mittelpunkt 

gerückt werden. Dabei geht es insbesondere um 

ein festes, verlässliches Einkommen. 

In der Aktionswoche vom 09. bis 13. November 

wird dann das Thema Gute Arbeit – weniger 

Stress besetzt werden. Hier geht es um Arbeitsbe-

lastung, ständige Erreichbarkeit und dem Schutz 

vor psychischen Belastungen.  

In beiden Aktionswochen sollen gewerkschaftliche 

Erfolge in den Mittelpunkt der Aktivitäten gestellt 

werden: Gewerkschaft ist erfolgreich und lohnt 

sich. Noch-Nicht-Mitglieder sollen auf eine Ge-

werkschaftsmitgliedschaft angesprochen und Mit-

glieder darin bestärkt werden, dass sie mit ihrem 

Beitritt eine gute Wahl getroffen haben. 

 

„Morgenstund im Wiesengrund, Licht 

verzaubert und ist vergänglich“  

In der ver.di Bezirksgeschäftsstel-

le in Nürnberg, zeigen wir vom 2. 

März bis 20. April eine Fotoaus-

stellung                                                               

von Gerd Axmann.   

 

Gezeigt werden Arbeiten des Fürther Hobbyfotogra-

fen und früheren Leiters der ver.di Geschäftsstelle 

in Fürth. Gedruckt auf Kunststoffplatten und ge-

rahmt, umfasst die Ausstellung 39 Objekte. 

Wenn Nebel aus den Wiesen aufsteigen, einzelne Tropfen wie 

Perlen aneinandergereiht im Glanz der ersten Sonnenstrahlen 

schimmern, Spinnennetze gerade entstehen oder sich feine 

Krsitalle auf Ästen abzeichnen, muss man sich beizeiten auf 

den Weg machen.  

  

 

 

 

 

Diese besonderen Naturaufnahmen werden erst-

mals in Nürnberg gezeigt. 

Am 2. März laden wir um 18:00 Uhr (Gewerk-

schaftshaus Nürnberg, 5. OG) herzlich zur Er-

öffnung der Ausstellung ein. Der Künstler ist 

persönlich anwesend und wird durch die Aus-

stellung führen und seine Exponate vorstellen.      

Zu sehen ist die Ausstellung von Montag bis Frei-

tag, in der Zeit von 08.30 Uhr bis 18:00 Uhr oder 

nach Vereinbarung (0911 - 235570) 

 

 

 

 

 

ver.di aktuell 

V.i.S.d.P.:  

Jürgen Göppner, Bezirksgeschäftsführer, Kornmarkt 5, 

90402 Nürnberg  

 

 

Aktionswoche Urlaub - 2014 

 

 


